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R Für st Clodwig zu Hohenlohe-
Schiüingsfürst,

Prinz von Ratibor und Corvey, der bisherige Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen, über den Laufbahn wir ge¬
stern nur das Notwendigste berichteten, lst der ersteka t h ol l-
che Kanzler des neuen deutschen Reiches, aber nicht der

erste katholische Ministerpräsident,n Preußen, da,m^ ahre
1858 Fürst Karl Anton von Hohenzollern mit der Leitung
des preußischen Staatsministerinms betraut war.

Fürst Hohenlohe ist aber auch nicht der erste preußische
Ministerpräsident dieses Namens, denn 1862 stand Fürst
Adolf zu Hohenlohe aus der protestantischen Linie Jngel-
fingen als erster Ratgeber dem Könige WilhelmI. zur
Seite. Sehr sympathisch wird cs gewiß die Süddeutschen
berührt haben, daß ein Mann aus ihrer Heimat die Ge¬
schicke der ersten Macht Europas zu leiten haben wird.
Der neue Reichskanzler ist nicht der Sohn eines Edel¬
mannes aus dem Kleinadel, wie dies bei BiSmarck und
Caprivi, die ihre Fürsten- und Grafenwürde stch selbst durch
ihre Thaten verdienten, der Fall war; seine Wiege stand
in dem Schlosse eines Fürstengeschlechts, das im alten deut¬
schen Reiche vollständige Souveränität besaß, 1806 durch
die Rheinbundakte mediatisiert wurde, aber auf dem Wie¬
ner Kongreß 1815 ebenso wie die anderen rheinbund-
freundlichen Fürstenfamilieu das Recht der Ebenbürtigkeit
mit den regierenden Häusern zugesichert erhielt. Die erste
protestantische Hauptltnie  Neuenstei», deren
Besitzungen meistens in Württemberg liegen, teilt sich wie¬
der in die Speziallinien Langenburg und Oehringen(oder
Jngelfingen), letztere besitzt außerdem in der preußischen
Provinz Schlesien das Herzogtum Ujest und noch andere
Herrschaften, währenddiezweite katholischeWaldenburgi-
sche Linie in die Nebenlinien Bartensteiu, Waldenburg und
Schillingsfürst zerfällt, deren Güter sich auf Württemberg,
Bayern, Oesterreich und preußisch Schlesien erstrecken(Her¬
zogtum Ratibor).

Nachdem der am 31. März 1819 zu Rothenburg an
der Fulda geborene Prinz Clodlvig nach seinen Univer-
sitätsstudien einige Zeit im preußischen Jnstizdienste thätig
gewesen war, übernahm er 1845 die Verwaltung der ihm
von seinem älteren Bruder Victor (der von seinem Onkel
dem Landgrafen von Hessen- Rothenburg das Herzogtum
Ratibor und das Fürstentum Corvey geerbt hatte) abge¬
tretenen Majorats- und Standesherrschaft Schillingsfürst.
Als Vertreter einer der ersten aristokratischen Familien
seines Landes wurde er. nach Erlangung der Staatsrats¬
und erblichen Reichsratswürde zum Großkümmerer der
Krone Bayern ernannt. In der Kammer der Reichsräte
bekämpfte er die „österreichisch ultramontane" Politik der
Minister Schrenk und v. d. Pforten. Nach dem Kriege
von 1866 forderte er offenen Anschluß Bayerns an Preu¬
ßen, und wurde am 1. Januar 1867 zum Ministerpräsi¬
denten und Minister der auswärtigen Angelegenheiten er¬
nannt. Gegen den Widerstand der katholischen„patrio¬
tischen" Partei setzte er dieZolleinignng der 4 süddeutschen
Staaten mit Preußen durch, die zur Konstituierungdes
Zollparlaments führte, dessen2. Vorsitzender ec wurde.

Im Jahre 1869 erließ Hohenlohe die vielgenannte Cir-
kular-Depesche an die europäischen Mächte, in der er die¬
selben zu gemeinsamen Vorgehen gegen die Verkündi¬
gung des Unfehlbarkeits -Dogma ' s aufforderte,
das angeblich-nicht nur in das geistliche, sondern auch in
das rein weltliche Gebiet des Staatswesens eingreife.
Dieser Plan machte aber glänzendes Fiasko, und wir wer¬
den noch später ausführlich über diesen Vorgang, sowie
über das spätere kirchenpolitische Verhalten des Fürsten be¬
richten.

^ Zwei Herzoginnen.
4 Novelle . Frei nach dem Englischen von C. B.

„Ich bin über diesen Besuch sehr verdrießlich," wand
die Gräfin sich an Jra . „Das ist aber die Folge ein
solchen Mesalliance. Das ganze Schloß wird noch v>
Helenens Verwandten angefüllt werden. Warum wart
sie mit solchen Einladungen nicht bis nach meinem Tod,
Sie kann wohl nicht abwarten, bis sie die Herrini
Schlosse ist."

„Aber der Onkel hat ihn doch eingeladen," versetzte Ir
„Dein Onkel hat keinen Takt."
„Ist denn der junge Mann so unleidlich? Da er,

Helenens Familie gehört, ist er sicherlich geistreich und fe
gebildet."

„Er ist ein entsetzlicher Mensch. Ich halte ihn für eim
gefährlichen socialistischen Agitator, da er beständig dl
Volk gegen die Aristokraten aufwiegelt. Dessen ungeacht
freute er sich doch, daß seine Schwester einen Grafen he
ratete! Ich verabscheue diesen Menschen."

„Was hat er denn gethan?"
Gräfin Vernon sah ihre Nichte erstaunt an. Sie fai

es offenbar schwer, diese Frage zu beantworten. „Wi
er gethan hat?" wiederholte sie langsam. „Nun
Ererbt für eine radikale Zeitung- für Geld natürlic
Er steht nut Verachtung auf den Adel unseres Landlherab."

Jra freute sich, daß die Gräfin den Gegenstand falll
ließ, indem sie nach einer Pause sagte: „Ich habe fi
Dich ein neues Gesellschaftskleid aus London kommen lass,
und bin sehr zufrieden damit. Du weißt, es hängt vi
vom ersten Eindruck ab. Du sollst aber heute glänzen

»Gilt es denn gerade heute, Eindruck zu machen," lachJra heiter. ^
."Ich. flirte Lord Tranor," entgegnete die Gräst

fcT/Ln * “ Edelleute der Grafschaft. Er hat ei,
r - che Bcĥ ungund vierzigtausend Pfund jährliche Eilkunfte. ^ ra, mache Dein Glück!"
durchweinen W et bet  Toilette ihres Lieblim
ê ä,£ ü £ 2 Diamantschmuck die Vollendung ga
Mutter!" ' ' "Treser Schmuck gehörte früher Dein,

„Meiner Mutter?"
sie uns verließ, gab' mein Vater mir al

sckon b‘e I e ö'E ^ sser, hatte. Aber ich best
des Hauses Berno,

Stel e tlU- fel” atuc£  d°v°". sondern verwahrte di
«reine sorgfältig. Wer nun von euch beiden Schwester

Im Jahre 1870 wurde von der katholischen Kammer¬
majorität seiner Politik ein Mißtrauensvotum erteilt und
er trat infolgedessen von seinem Ministerposten zurück. Als
bayrischer Reichsrat stimmte er für Eintritt Bayerns in
das deutsche Reich. 1871 ließ er sich für den Wahlkreis
Forchheim in Oberfranken in den deutschen Reichstag wäh¬
len, der ihn zu seinem1- Vizepräsidenten wählte, nachdem
er sich der Fraktion der „Liberalen Reichspartei" (linker
Flügel der Freikonservativen) angeschlossen hatte. Den Vize¬
präsidentenposten mußte er aber 1874 aufgeben, da er in
den diplomatischen Reichsdienst als deutscher Botschafter
nach Paris berufen wurde, indes blieb er bis 1881 Mit¬
glied des Reichstages und beteiligte sich nur noch an den
wichtigsten Abstimmungen. Nach kurzer Anwesenheit in der
französischen Hauptstadt setzte er den Fürsten Bismarck von
dem Fehlen wichtiger diplomatischer Aktenstücke im Bot¬
schaftsarchive, welche sein Vorgänger Graf Arnim an sich ge¬
nommen hatte, in Kenntnis, worauf bald der bekannte
Arnim Prozeß eingeleitet wurde. Durch sein taktvolles und
gewandtes Benehmen verschaffte er sich bei den französischen
Staatsmännern die größte Achtung und nicht wenig hat
Fürst Hohenlohe in den Jahren 1875 und 77 für die
Niederdrückung kriegerischer Pläne seitens der Franzosen
beigetragen. Auf dem Berliner Kongreß von 1878 zur
Regelung der orientalischen Frage war er dritter Bevoll¬
mächtigter des deutschen Reichs. Nach dem Tode des
Ministersv. Bülow verwaltete er 1880 interimistisch das
Staatssekretariat des Auswärtigen. In dieser Eigenschaft
richtete er an den Prinzen Neuß in Wien die bekannte
Depesche, in der es hieß, eine Verständigung in betreff des
Kulturkampfs könned r Regierung nichts nutzen, falls der
Papst auf die Centrumsfraktion in rein politischen Fragen
keinen Einfluß ausübea und sie von den „republikanischen
Freisinnigen" trennen könne. Natürlich sprachen sich nicht
nur die Abgeordneten Windthorst und v. Schorlemer Alst
erregt über diese Depesche im Landtage aus, sondern auch
die freisinnigen Parteiführer zeigten sich über die ihnen
vorgeworfene„republikanische Gesinnung" nicht wenig
entrüstet.

Nach dem Tode des Feldmarschalls Frhrn. v. Man-
tenffel, dessen Verwaltung der Reichslande von Elsatz Loth¬
ringen nach Ansicht des Reichskanzlers zu milde und zu
wenig erfolgreich gewesen war, glaubte man in Hohenlohe
einen Mann gefunden zu haben, der durch strengere Maß¬
namen die franzosenfreunillicheStimmung des Landes nie-
derznhalten geeignet schien. Am 5. November 1885 hielt
Fürst Hohenlohe seinen Einzug als Statthalter in
Straß bürg.  Als solcher richtete er im Februar 1887
nach Verwerfung der Militärvorlage durch den Reichstag
eine Aufforderung an die Bewohner des Landes, in der
er auf die Schädigung von Handel und Gewerbe hinwies,
die entstehen würde, wem: durch die Wahl von Protestlern
der Friede gefährdet bleib?. Als ihm die elsaß lothring.
Wähler aber auf seine Mahnung die Antwort durch Wahl
von 15 Protestlern gaben, ließ der Fürst-Statthalter eine
teilweise Auflösung der französischen Vereine vornehmen.
Auch wurden gegen Gemeinderäte und Privatpersonen stren¬
gere Maßregeln ergriffen. Als man indes an maßgebender
Stelle in Berlin die früheren Zustände,nämlich dasvomReichs-
kanzleramte abhängige Oberpräsidium wieder einführen wollte,
trat Hohenlohe entschieden dagegen auf und drang mit
seiner Meinung beim Kaiser durch. Verschiedene Hoch-
und Landesratsprozesse gegen Elsaß-Lothringer und ver¬
mehrte Anzeichen von Schürung des Hasses gegen das
Deutschtum in Frankreich gaben dann zu der Paßverfügung
im Mai 1888 Veranlassung, wonach allen von Frankreich
nach Deutschland fahrenden Personen nur durch einen von
der deutschen Botschaft in Paris visierten Paß der Zutritt

standesgemäß heiratet, bekommt diese Juwelen von mir als
Hochzeitsgeschenk."

Es war spät, als die Gräfin mit Jra das Gesellschafts¬
zimmer betrat. Oie Gäste waren bereits versammelt. Jra
kannte alle, nur Lord Tranor noch nicht und Edmund Her¬
zog, die in eifrigem Gespräch am Feuer standen. O ! >vie
bedauerte jetzt Jra die junge Gräfin! Konnte sie mit aller
schwesterlicher Liebe und Hingabe wohl Gefallen an diesem
Menschen finden? Es schien als hätten Laster und Trunk¬
sucht ihre Zeichen auf seine Stirn gedrückt. Jra wandte
mit Abscheu ihren Blick von ihm ab.

Lord Tranor hingegen erschien ihr als das Ideal aristo¬
kratischer Würde und Hoheit. Er war groß, stattlich und
von angenehmem Aenßern. Ans seinen, seelenvollen Augen
leuchteten Wohlwollen und Güte. Seine Stimme klang
weich und Vertrauen erweckend.

Aber— o weh! Ein Stich ging durch Jras Herz, als
die Gräfin jetzt die Herren vorstellte und sie ihren Irrtum
erkannte. Diese entsetzliche, von der Natur so arg ver¬
nachlässigte Gestalt war — der unermeßliche reiche Lord
Tranor; der andere hingegen, der Gentleman vom Kopfe
bis zur Sohle, war Edmund Herzog. Kein Wunder, daß
er einen günstigen Eindruck auf Jra machte, als er sich
vor ihr tief verbeugte. -

Die Gäste begaben sich in den Speisesaal. Gräfin Ver-
non am Arm des mißgestalteten Lord Tranor eröffnet«
den Zug:  Jra war glücklich, von Helenens Bruder ge¬
führt zu werden.

Das Mahl dauerte sehr lange; die Unterhaltung war
lebhaft. Jra hatte noch keinen Abend so angenehm wie
heute verlebt: sie hörte von Mr. Herzog weder Schmeiche¬
leien noch Komplimente; er sprach weder von Gesellschaf¬
ten noch Tagesneuigkeiten, doch viel von fremden Sitte»,
Ländern und Völkern: ein Thema, welches für Jra stets
ein besonderes Int wesse hatte. Kurz vor Beendigung des
Mahles fragte Mr. Herzog: „Bleiben Sie lange in
Sussex, Miß Netherton?"

Jra errötete; sie gedachte des Versprechens, welches sie
ihrer Tante gegeben hatte. Heute war es ihr zum ersten
Male bis jetzt gänzlich entschwunden gewesen.

„Ich weiß es nicht," entgegnete sie ausweichend. Das
hängt von Umständen ab."

In diesem Augenblick gab die Gräfin das Zeichen zum
Aufbruch. Die Damen begaben sich in heiterer Stimmung
in das Gesellschaftszimmer; doch Jra erschrak über den
erzürnten Blick, den die Tante im Vornbergehen ihr zuwarf.
Sie glaubte darin deutlich die Worte zu lesen; „Ich bin
mit Dir unzufrieden, Jra !"

Still setzte sie sich in eine Ecke und beobachtete jede Be

auf deutsches Gebiet gestattet wurde. Nachdem aber bei
der Reichstagswahl von 1890 die protestlerischen Stimmen
und Mandate um mehr als die Hälfte zurückgingen, ent¬
schloß sich endlich die Regierung, — wie man annimmt
ans Veranlassung des Fürsten Hohenlohe, — im Oktober
1891 diese harte Maßregel fallen zu jlassen. Ueberhaupt
darf man dem bisherigen Statthalter das Zeugnis nicht
versagen, daß er im Ganzen und Großen von seinen weit¬
gehenden Befugnissen einen mäßigen, milden und versöhnen¬
den Gebrauch gemacht hat. Wir erinnern u. a. an die
Vorgänge bei Vorlegung des Gemeindegesetzes, wo der
Statthalter dem drohenden Konflikt zwischen Regierung
und Landesvertretung durch Vorlage eines neuen Ent¬
wurfes vorbeugte, in welchem die Wünsche der Landesver-
tretung wenigstens zum größeren Teile berücksichtigt waren.

Hohenlohe ist schon öfter als künftiger„leitender" Staats¬
mann bezeichnet worden, so bei den Kanzlerkrisen 1877,
80 und 92.

Von bedeutenden Orden besitzt er den preußischen
Schwarzen Adler-Orden, das Großkreuz des österreichischen
Stephan-Ordens, des souveränen Malteser-Ordens und
zahlreiche bayerische und päpstliche Orden. Sein verstor¬
bener älterer Bruder, Herzog Viktor von Ratibor, war
Präsident des preußischen Herrenhauses, ein anderer Bru¬
der ist Kardinalpriester in Mom, während sein jüngster
Bruder das Amt eines Obersthofmeisters beim Kaiser von
Oesterreich bekleidet. Außer seinen bayerischen Besitzungen
hat der neue Fürst-Reichskanzler Güter in Posen. Seine
Gemahlin, geborene Prinzessin Maria von Sayn-Wittgen-
stein-Perleburg, mit der er seit 1847 vermählt ist und die
ihm4 Kinder schenkte, erbte von ihrem 1887 verstorbenen
Bruder, der russischer General war, die 207 Quadratmei¬
len großen in Rußland gelegenen Besitzungen. Da nach
einem russischen Gesetz nur russische Staatsangehörige
Grundbesitz in Rußland haben dürfen, so sollte einer der
Hohenloheichen Sühne russischer Unterthan werden, um die
Bewirtschaftung dieser Güter übernehmen zu können. Die
dieserhalb an den Zaren gerichtete Bitte wurde jedoch ab¬
geschlagen, und Alexander III. lvar nur dahin zu bewegen,
der Fürstin eine längere Berkaufsfrist zu gewähren, Ivelche
erst in einige» Jahren ablaufen soll. Jüngst verlautete
noch, daß die Herrschaft Werk: der Familie verbleiben
dürfe. Sehr wahrscheinlich dürste durch die Berufung
des Fürste» Hohenlohe auf den obersten Posten im deut¬
schen Reich die Forderung des Verkaufes der übrigen Gü¬
ter nicht aufrecht erhalten, werden, so daß wenigstens teil¬
weise der Verlust abgewendet werden dürfte.

/ Die Nachfolger.
Seit Freitag ist keine„Ueberraschung" mehr erfolgt.

Der „Reichs- u. Staats-Anz." teilt heute in der gewöhn¬
lichen Form für Personalveränderungen erst die Entlassung
der beiden Gefallenen und dann im selben Atem die Er¬
nennung Hohenlohes  zum Reichskanzler, Ministerpräsi¬
denten und Minister der auswärtigen Angelegenheiten, so¬
wie Köllers  zum Minister des Innern mit. Ein Dank¬
schreiben scheint Graf Caprivi nicht erhalten zu haben;
aber die Entlassung ist „unter Verleihung des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler mit Brillanten" erfolgt, während
Graf Eulenburg Kreuz und Stern der Großkomthure des
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Brillanten
bekommt. Mit den Nachrufen in der nicht-amtlichen Presse
kann Graf Caprivi sehr zufrieden sein; für den Grafen
Eulenburg hält bezeichnenderweisefast die ganze Presse
einen Nachruf nicht für nötig. Sollte er gemäß dem
sprichwörtlichen Glück, der Eulenburgs bei seinem„Fall"
auf den Statthalterseffel in Straßburg geraten, so wird
schwerlich jemand die Elsaß-Lothringer beneiden.

Fürst Hohenlohe  bringt ein Opfer, indem er den
schönen und sicheren Posten in Straßburg mit dem dornigen
und wackligen Kanzlerstuhl vertauscht. Er sollte sich das
elsaß-lothringische„Altenteil" in Reserve halten, damit er
mit Ruhe dem Augenblick entgegensetzen kann, wo Herr
v. Lucanus auch ihm den kritischen Besuch abstatten wird.

Die Vereinigung  der beiden obersten Aemter  in
der Hand Hohenlohes wird vielfach als ein epocheniacheudes
Ereignis verwertet und als Heilmittel gegen Dualismus und
Krisen gepriesen, wobei man dann die Trennung der beiden
Aemter von 1892 als den Grund aller seitherigen Wirren
im hohen Rate hinstellt. Die Vereinigung ist freilich das
Normale; aber man darf doch die Formen an sich nicht
zu hoch schätzen. Ein Reichskanzler»nd ein Ministerpräsi¬
dent brauchen sich nicht immer zu zanken, und ein Inhaber
beider Aemter ist nicht geschützt vor Reibungen mit seinen
Kollegen im Ministerium

Wäre Graf Eulenburg nicht Präsident, sondern bloß
Minister des Innern gewesen, so hätte er den „Umsturz"
auch aufs Tapet bringen können, und wenn Graf Caprivi
noch den Titel des preußischen Ministerpräsidenten gehabt
hätte, würde er die zweideutige Haltung Miguels bei den
Handelsverträgen und die daran sich knüpfenden Aerger-
nisse auch wohl nicht haben abwenden können. Die Un¬
sicherheit und Verwirrung wurzeln freilich in der Kata¬
strophe von 1892, die Trennung der Aemter ist aber nicht
die eigentliche Ursache, sondern eine Begleiterscheinung.
Aus der überraschenden Preisgabe des Schulgesetzes und
seiner Vertreter gegenüber der lärmenden Rütli-Mehrheit
wurden von unseren Realpolitikern zwei Nutzanwendungen
gezogen: 1) Es giebt keinen Minister, der ausschließlich
und zweifellos der Vertrauensmann der Krone ist; 2) das
leidenschaftliche Auftreten einer Minderheit vermag unter
Umständen eine Wendung des eingeschlagenenKurses her¬
beizuführen.

Auf dieser Erkenntnis fußte der Ansturm der konservati¬
ven Minderheit gegen die Handels- und Wirtschaftspolitik
und der jüngste Ansturm der Mittelparteiler gegen die Po¬
litik in der socialen Frage, die 1890 vom Kaiser begründet
war. Werden künftig durch die bloße Thatsache, daß der
Reichskanzler auch noch Ministerpräsident ist, die Unzufrie¬
denen»nd Herrschsüchtigen sich abhalten lassen, die be¬
währten Mittel der lärmenden Agitation und der zähen
Jntrigue anzuwenden? Fürst Hohenlohe wird in dieser
Hinsicht erst dann besser gestellt sein, als sein Vorgänger,
wenn das wahr und offenkundig wird, was in dem kriti¬
schen Artikel der „Caprivi Offiziösen" Anstoß erregt haben
soll: daß der Kaiser stets hinter dem Kanzler steht, d. h.
die Politik des leitenden Ministers stets als Verwirklichung
des festen Willens der Krone gilt.

Bei seinem hohen Alter und bei dem nichtpreußischen
Charakter seiner innerpolitischen Erfahrungen wird Fürst
Hohenlohe schwerlich in die Einzelheiten der preußi¬
schen  Angelegenheiten sich einlassen. Trotzdem braucht
seine Ministerpräsidentschäft nicht eine bloß ornamentale
Bedeutung zu haben. Es kommt darauf an, ob alle Mit¬
glieder des Kollegiums die Ueberzeugung gewinnen: Wenn
du mit der Gesamtrichtung der Politik des Kanzler-Prä¬
sidenten nicht harmonierst, so hast du den Einklang mit
dem Willen des Monarchen verloren, und es bleibt dir
nur übrig, das Entlassnngsgesuch einzureichen. Diese
Ueberzeugung lvar es, die den Fürften Bismarck zum wirk¬
lichen Haupt der Regierung machte, nicht der Titel des
Präsidenten. Der Mangel  an dieser Ueberzeugung seit
1892 führte zu den verschiedenen Formen des „Dualismus"
und der Unsicherheit. Graf Caprivi fiel, weil er wieder
etwas Ganzes fein wollte. Es wäre eine neue Ueberra¬
schung, wenn sein Nachfolger die Stellung erlangen sollte,

wegnng der gefürchteten Tante; doch sogleich setzte sich He¬
lenez» ihr.

„Ich bin Dir von Herzen dankbar, Jra, " rief sie ihr
entgegen. „Du warst gegen Edmund so gut und freund¬
lich. Nur wenige Leute verstehen ihn und wissen seine
Talente zu würdigen. Ich fürchtete schon, er würde auch
von Dir verkannt werden."

Doch Jra konnte ihre heitere Stimmung nicht wieder
gewinnen. Sie war zerstreut und einsilbig und dachte nur
daran, was sie thnn sollte, um die Gunst ihrer Tante
wieder zu erlangen. Kaum hatten die letzten Gäste sich
entfernt, da flüchtete Jra schnell in ihr Ankleidezimmer.
Doch Gräfin Vernon folgte ihr. Sie sah das geängstigte
finster an.

„Jra !" begann sie streng. Hast Du Dein Versprechen
vergessen? Warum hast Du mich getäuscht? Warum ver¬
suchtest Du gar nicht Lord Tranors Aufmerksamkeitzu
fesseln?"

Jras Augen flammten. „Ich halte Lord Tranor ein¬
fach für unausstehlich; er ist ja ganz entsetzlich!" entgeg¬
nete sie.

„Sind seine reichen Besitzungen, seine vierzigtausend
Pfund Einkünfte auch so abschreckend? Jra , was ist aus
Deiner klugen Verrechnung geworden? Wo ist denn Dein
Stolz geblieben?"

Jra errötete, doch sie schwieg.
„Bedenke," fuhr die Gräfin fort, „Edmund Herzog ist

nur ein armer Schriftsteller. Es steht ihm kein Heller
mehr zur Verfügung, als den er sich selbst verdient."
Seine zukünftige Frau wird an seiner Seite kein anderes
Leben erwarten dürfen, als wie Deine Stiefmutter es
führt." Ich warne Dich daher bei Zeiten, Jra !"

„Es bedarf Deiner Warnung nicht," sagte das junge
Mädchen entschlossen. „Keine Macht der Welt soll mich
bewegen, einen armen Mann zu heiraten. Aber ich konnte
doch nicht kalt und zurückstoßend gegen Mr. Herzog sein,
weil er arm ist? Ich will durchaus nicht seine Gattin
werden, selbst wenn er es vielleicht wünschen sollte."
. Gräfin Vernon atmete erleichtert auf. „Gut", sagte
sie; „wenn Du mir das versprichst, so will ich vergessen,
daß Du so thöricht warst, Hoffnungen in ihm zu er¬
wecken. Lord Tranor ist eine sehr gute Partie für Dich.
Vierzigtausend Pfund, eine reiche Besitzung und gar keine
Verwandte."

„Ist das auch ein Vorzug."
„Gewiß! Eine Mutter sieht selten gut mit der Gattin

ihres Sohnes. Sie liebt gewöhnlich die Frau nicht, die
später ihre eigene Stellung einnehmen soll. Du bist so
wie so nicht der Liebling älterer Damen."

„Nein, das ist gewöhnlich Glen. Aeltliche Damen zeich¬
nen sie meistens aus."

„Ich spreche gar nicht von Glen. Höre mich an.
Wenn Lord Tranor um Deine Hand bittet, so weißt
Du, daß ich diese Verbindung billige, ja, ich wünsche sie sogar."

„Lord Tranor hat nicht ein Mal mit mir gesprochen,"
versetzte Jra.

„Er hat aber keinen Blick von Dir gewandt. Er sagte
zu mir, er habe noch nie ein so schönes Mädchen gesehen,
wie Du bist. Er giebt Dir ein Nadelgeld, wie es eine
Herzogin nur wünschen kann, dazu ist er wirklich ein
guter, edeler Mann. Ich gebe zu, er kann auf Schönheit
keinen Anspruch machen, aber bedenke, Jra , ein armes
Mädchen wie Du darf nicht alles verlangen. Du bist
ja vernünftig! Du hast mir selbst gesagt, daß Du nur
um Geld, nicht aus Liebe heiraten willst, überlaß Glen-
dowra solchen sentimentalen Unsinn. Du bist zu gut
dazu!"

Nach diesen Worten verließ die Gräfin das Zimmer,
und Jra begab sich zur Ruhe. Doch ihre müden Augen
wollten sich nicht zum Schlafe schließen, und sie weinte
lange und bitterlich bei dem Gedanken an Lord Tranor.

Paul Netherton hatte, wie gesagt, noch nicht die Hoff¬
nung aufgegeben, eines Tages sein Glück zu machen. Es
waren ihm viele großartige Pläne mißglückt; doch das ent¬
mutigte den Künstler nicht. Nach jeder Enttäuschung machte
er neue Versuche. Seine zahlreiche Familie geriet dabei
immer tiefer in Not und Elend. Seit sechs Monaten hatte
er nichts verdient.

„Der Vater ist so strebsam und geschickt," sagte die
arme Mary, als sie eines Tages mit Glen bei der Ar¬
beit saß. „Wenn er sich nur mit Landschaftsmalerei oder
mit dem Auffrischen alter Porträte begnügen wollte, so
könnte er leicht genug Geld verdienen. Aber alltäglich
entwirft er neue Kompositionen und ebenso oft verwirft
er sie."

„Warum ermutigst Du ihn nicht zur Ausführung sol¬
cher Arbeiten, Mary?" sagte Glen.

„Das ist mir nicht möglich!" Vor einigen Jahren
wurde ihm das glänzende Anerbieten gemacht, die Wand¬
malereien in: Bankett-Saal eines reichen EdelmanncS zu
übernehmen. Er follie im Schlosse wohnen und 500Pfund
für seine Arbeit erhalten."

„Glen's Augen öffneten sich weit. „Du willst doch
nicht sagen, daß er ein solches Anerbieten ausgeschla¬
gen hat?"

„Natürlich; er weigerte sich. Er sei kein Dekorations¬
maler, sagte er. Er behauptete, der Edelmann hätte viel
Geld, ab̂ r kein Veniäudms für Kunst. i'Forts. folgt.)
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die der „anstößige " Zeitungsartikel für den Reichskanzler
sorderte.

Das politische Barometer bleibt also » all mir „Berlin
derlich " . Die Betrachtungen über die politische Vergan¬
genheit der beiden Ernannten haben keinen großen Werl;
dam erstens gilt bis ans weiteres mehr als je der Satz,
daß der Kaiser selbst der leitende Minister ist, und zwei¬
tens können die Ernannten , wenn sie wolle », die Einrede
der Verjährung erheben , sowohl Fürst Hohenlohe betreffs
seiner bayerischen Ministerpräfldentschaft niit Einschluß der
unseligen Konzilsdepesche , als Herr v. Köller wegen seines
Reulingseifers im Parlament . Wir warten die Thaten
der neuen Minister in Ruhe ab , doch verhehlen wir uns
nicht , daß die Schwärmer für die Kar teil Mehrheit
nnd für die Zwangspolitik jetzt mehr Aussichten zu
haben glauben , als nach der vorletzten Wendung zu Gun¬
sten Caprivi - .

Die Mittelpartei 'er sagen , die neue Regierung werde im
Reichstag leichter Ecfalg haben , als die alte gehabt hätte.
Das möchten wir noch nicht unterschreiben , auch in bezug
auf die sog. Ordnnngsvorlage nicht . Das Verbleiben Ca-
privis im Amt hätte vielen Abgeordneten die erwünschte
Sicherheit gegen Mißbrauch dieser Waffen und gegen Uebcr-
spannung der Abwehrpolitik gegeben . Wird für diese Ga¬
rantie kein Ersatz gegeben , so ist erhöhte Vorsicht  ge¬
boten.

Deutsches Reich.
Berlin , 29 . Oft . Die Regier ungS - KrisiS

ist beendet . Der „Reichsanz ." vom Montag meldet , daß
der Kaiser dem Reichskanzler Grafen Caprivi unter Ver¬
leihung des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit
Brillanten und dem Ministerpräsidenten und Minister des
Innern unter Belastung von Titel und Rang eines Staats-
winisterS und Verleihung des Kreuze - und Sterns der
Großkomthure de? kgl. HansordenS von Hohenzollern mit
Brillanten die nachgesuchte Entlastung aus ihre » Aemtern
erteilt und den bisherige » Staathalter in Elsaß -Lothringen,
Fürsten zu H o henl ohe - S ch illingS  f ürst  zum
Reichskanzler , Ministerpräsidenten und Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und den Unterstaatssekretär im
Ministerium für Elsaß -Lothringen v. Köller  zum Mi¬
nister des Innern ernannt hat . Uebrr den Nachfolger deS
Fürsten Hohenlohe als Statthalter von Elsaß -Lothringen
ist noch keine Entscheidung getroffen . An Vermutungen
dafür fehlt es in der Presse natürlich nicht ; u . a . werden
genannt General v. LoS, Graf Waldersce , der bisherige
Ministerpräsident Graf Enlenburg . Wie ein Parlaments
rischer Berichterstatter behauptet , war auf hente nachmittag
2 Uhr eine Sitzung des Staatministeriums
anberaumt , die aber im letzten Augenblick noch ab be¬
st e l l t wurde . Daran » könnte man beinahe folgern , daß
die Veränderungen im preußischen Ministe¬
rium noch nicht abgeschlossen  seien . Die „Germ ."
qiebt unter Vorbehalt eine ihr zngegangene Mitteilung,daß
Herr Miguel  wahrscheinlich sein Enllaffungsgesuch ein-
rcichen werde . Ein anderes Blatt spricht von dem bevor¬
stehenden Rücktritt der Minister Miguel , v. Schelltng und
v. Böttich -r . Die Kreuzztg . erklärt , diese Meldungen , so¬
wie diejenigen von dem bevorstehenden Abschied zweier
Staatssekretäre (In erster Linie wohl deS Frhrn . v. Mar¬
schall) beruhten nur auf Vermutungen , daß diese Berm »-
tnngcn grundlos  seien , sagt das konservative Blatt
nicht. Jedenfalls sind dieselben ein Zeichen dafür , daß
man die innere Lage nab wie vor als kritisch  ansieht
und kein Vertrauen zu der Beständigkeit des Kurses hat.
Weitere Ileberraschungen sind wohl kaum alS ausgeschlossen
zu betrachten.

Die Kreuzztg.  erklärt , die konservative  Partei
tverde auch gegenüber dem neuen Kanzler nicht da » Ge¬
ringste von den berechtigten Fcrd 'ruugen „ der schaffenden
Bcrussstände , insbesondere der schwer leidenden Landwirt¬
schaft" «blassen.

Die „Post " bringt in auffallender Schrift eine „Rich¬
tigstellung " freisinniger Artikel über die Geschichte der
Entlassung Caprivi ». Offenbar auf Beranlaffung
deS Grafen Enlenburg  selbst schreibt da » freikonserva-
tive Blatt , dieser sei in der Ministerialfitzung vom 19 . ds.
„keineswegs isolieit , vielmehr mit den übrigen Ministern
bcniüht gewesen , eine Einigung herbeiznsühren , welche auch
gelang " (doch nicht in seinem Sinne !) Ferner habe die
ostpreiißische Deputation die Audienz bereits vor dem
19 . d. M . bewilligt erhalten , dritten » sei Graf Enlenburg
zur Jagd in Liebenberg  nicht eingeladen gewesen , fon»
der » er habe sich dahin erst an Mittwoch früh auf tele¬
graphischen Befehl des Kaisers ^e -cben. Viertens
habe er sich bei dem Kaiser über die Haltung der „Caprivi
Offiziösen " -nicht beschwert , insbesondere nicht über den
bekannten Artikel der „Kölnischen Zeitung " , von dem er
überhaupt erst nach seiner Rückkehr von Liebenberg . Don
nerstag spät Abends , Kenntnis erhalten habe . Diese Dar¬
legung soll offenbar den Grasen Eulenburg vor dem Vor¬
wurf . intriguiert zu haben , schützen. Es wird nahegelegt
z» glauben , daß der Kaiser selbst ohne jede» Zuthu » de»
Ministerpräsidenten den Artikel der „ Köln . Ztg ." getadelt

Ans Knust und Lebe « .
o-o Stadttheater . Düsseldorf,  23 . Oktober . Bon

Uitliläls -Rücksichten ausgehend , erscheint eS nicht geboten , auf
die beiden neuen italienischen Opern , die sich tm vergange¬
ne» Jahre vielleicht noch alS Zugstücke erwiesen , wiederholt
->.- ückzugrhc». In ganz anderem und entschieden besseren
Sinne erwies sich heute „Martha " alS echte Sonntagsoper,
j .' r die daS Hans zn klein war und die es unausgesetzt in
eine Stimmung erhielt , die dem Sonntag mehr angemeffen
ist. Beide Paare , die Lady und Lyonel , sowie die Ranch
und Plninkett wurden von Fräulein Stolzenberg  und
Herr » Sztrovatka  und Fräulein Schwarz  und Herrn
George , trefflich unterstützt von Herrn Reinecke  al » Lord,
in prächtigem Ensemble gegeben. Hervorragendes Interesse
durch Ihre schüuesDarbietungcn beanspruchte besonders Fräu-
trtn Stolzenberg , welche den richtigen, tnnezuhaltendcn Ton
«»gebend die Striche für den woytgelnngenen Abend vor-
zeichnete. Herr Sztrovatka durste sich nach Seiten der feinen
Grenzen dir Parttierin wohl znm Vorbild nehmen und eS
geschah das mit vielem Erfolg . Seine echt lyrische Arie „Ach
so fronun " brachte ihm warmen Beifall ein, der nach der
Wiederholung eigenUich noch mehr berechtigt war . In dem
flch anschließenden Finale ging der strebsame Sänger so völlig
aus , daß er die gesamte Situation durchaus beherrschte. An
den vtelen schönen Einzelheiten , allen Opernfreundrn voni
eigenen Studium lieb nnd wert , der Jägerin - Arle , dem
Porterlied und anderer hatten die Anwesenden ihre stttle
Freude , auch der Chor trug da» Setntge zu de» Genüffen
reichlich bet, den Frauenstimmen soll es nicht angerechuet
werden , daß ihr erster Einsatz nicht wünschenswert bestinimt
war und einige sonstige Kleinigkeiten können gegenüber der
wohlthueiibcn Abrundung der Gesamtvorstellimg nicht tn
Betracht kommen. Hoffentlich wird ' hiernach mehrfach Gele¬
genheit geboten werden , sich air den innigen Weisen Flotows
zu erfreuen.

* In der gestrigen Aufführung von Leoncavallos „Bajazzo"
fang die Titelpartie Herr Moers » und bot gesanglich wie dar¬
stellerisch eine brillante und packende Leistung . Die übrigen
Rollen waren in der bekannten vortrefflichen Weise besetzt.
— Der Oper vorher gingen zwei Lustspiele , A. Wilbrandts
„Jugendliebe " und der mit vielem Beifall aufgenommene
Schwank „In Civil ". Beide wurden mit Frische undLcbens-
wahrheit zur Darstellung gebracht . Im letzteren zeichnete sich
neben den bekannteren Darstellern Herr Bauer  in der Rolle
des Oberst v. Harten aus ; er charakterisirte den alten derben
dabei gutmütigeu Offizier ganz vortrefflich . Das Haus war
trotz des schlechten Wetters gut besetzt und von dem Gebote¬
nen sehr befriedigt.

b.ibe. Indessen gab es ja noch andere Eulenburqe in
Liebeuberg . . .

* Der Staatsanwalt in Potsdam hat die Anweisung
erbalten , die Berufurg gegen das Urteil im Prozesse
Leist  cinzulegen . Privainachrichten besagen , daß Gouver¬
neur Schele von seinem Zuge gegen die Wahehes resul¬
tatlos zurückgekehrt sei, weil ihm der Proviant ausgegan
gen sei.

* Die außerordentliche Generalsynode  trat am
Samstag im Herrenhause zusammen . In dem Bericht des
Generalvorstaudes über seine Wirksamkeit iu der Zeit vom
4 . Dezember 1891 bis 1. Oktober 1894 wird u. a. mit¬
geteilt , daß der Generalsynodalvorstand , entsprechend einem
Beschlüsse der sächsischen Provinzialsynode , wodurch der
evangelische Oberkirchenrat und der Generalsynodalvorstand
als berufene Wahrer deS Evangeliums und Schützer deS
religiösen Friedens unseres Volkes angernfen werden , mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln die Gefahr der
Wiederznlafsung deS Jesuitenordens  abzuwen¬
den . nach Erörterung mit dem evangefchen Oberkirchenrat
zn dem Beschlüsse gekommen ist, gemeinsam an den Kaiser
die Bitte zn richten , daß der Wiederzulaffung der Jesuiten
im Interesse der evangelischen Kirche nicht stattgegeben
werde.

Ausland.
* Die Besserung im Zustande des Zaren hat nicht lange

angehalten ; hente wird wieder eine Verschlimmerung ge¬
meldet . Solche Wendungen entsprechen dem Charakter der
Krankheit , anderem tötliche » Verlauf leider kein Zweifel ist.

* Wie die offiziösen Organe des italienischen Bismarck
ankündigen , sollen nicht nur socialdemokrati 'cke Vereine der
Auflösung verfallen , sondern die Maßregel auch auf die
katholischen Vereine  ausgedehnt werden . Die Er¬
regung darüber ist ungeheuer.

* Ans Brüssel wird uns von unser », « .-Korresponden¬
ten berichtet : Die Provinzialwahkcn haben das Geschick des
Liberalismus besiegelt . In den sechs Provinzen , in denen
seit Jahren die Katholiken über die Mehrheit der Provin¬
zialstände verfügten , in Antwerpen , Limburg , Ost - und
Westflandern , Namur und Luxemburg ist diese? Ueberge-
wicht erhalten geblieben . In den drei anderen Provinzen,
welche von jeher der Erbsitz de« Liberalismus waren , in
Brabant (mit Brüssel ), imHennegau , in der Provinz Lüttich
bat der Liberalismus so schwere Schläge erhalten , daß er
kaum noch auf seinen Fortbestand hoffen darf . In Brabant
zumal hängt sein LoS von dem Ergebnis der Stichwahlen
in zwei Brüsseler Vorstädten ab , wo Katholiken und Libe¬
rale sich im zweiten Wahlgange bekämpfen müffen.

Neben den Erfolgen der katholischen Partei in den drei
genannten urliberalen Provinzen sind die Erfolge des So
zialismns ebendaselbst zu verzeichnen . Da die neuen Pro
vinzialstände 26 Senatoren zu ernennen haben (und zwar
vor der Kammereröffnung d. h. vor dem 13 . November ) ,
so ist jetzt schon entschieden , daß mindesten » 17 von diesen
26 der katholischen Partei anqehören werden . Sollte die
Stichwahl der Brüsseler Vorstädte den Katholiken günstig
sein, so würden gar 20 kath . Senatoren von den Provinz
rätcn ernannt werden . Ganz bestimmt wird der Minister
Präsident de Burlet für eine» der fälligen Mandate kandi
dieren . — Es scheint die Einrichtung eines achten Ministe
riumS , das der Arbeiten beschloffen zu fein . Dasselbe
hätte anßer den öffentlichen Arbeiten ganz speziell die Aus¬
führung der Arbeiterschutzmaßregeln und die damit verbun¬
dene Verwaltung zu übernehmen . Wahrscheinlich ! wirdder
neue Minister der LSwener Abg . UniversitätSprofrffor Nyflen
sein, der Urheber des Pluralstimmensystems . Beernaert wird
keinesfalls in der nächsten Zeit in das Ministerium eintreten.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , ZV. Oktober.

* Z « den Stadtverordnetenwahlen . Gesten , abend
7 bezw. .8  Ubr fanden seitens der Cenlrnmspartet im Katt,»
lischt» BrreinsbanS zwei Wahlversammlungen für die Wähler
des l . nnd lll . Wahlbezirks statt . Als Kandidat für den
I . Wahlbezirk wurde mit großer Mehrheit Herr Kausmann
Karl Schwarz aufaestellt, als solcher für den III Wahl
bezirk Herr F . A . Erux ebenfalls mit großer Mehrheit.

4- DaS Rauchen auf  d r m F r t e d h o f r. In der
neue » B e g r ä b n i S o r d n n >, g für die Friedhöfe der Stadt
Düsseldorf findet flch unter 0 . „Allgemeine Ordnungsvor¬
schriften tz 7 die Brrordnimg : „Das Rauchen auf den
Friedhöfen ist dem Publikn in u » tersagt . " Wen»
eine Verordnung am Platze und auch notwendig war , dann
war es diese. Der Friedhof ist für alle, welche daselbst An
gehörige ruhen haben , ein Ort trauriger , wehmütiger (Sri ),
le /miqe» . die sich ja vielfach zn herbem Schmerze steigern
iiild tn Thränen sich äußer ». Für die Katholiken ist er zu¬
dem eine Stätte liebevollen Gebetes für dir Verstorbenen
Dieser Eigenschaft de» FrtedhoseS ist stets Rückstcht zu tra
jgen von seiten aller , ivelche hingehe », ign in Gegenwart an¬
derer Gräber zn besuchen; ganz besonders aber in den Tagen
von Allerheiligen und Allerseelen . Gewiß geht mancher hi»
in solchen Tagen , der ernsten Gedanken fremd , den Weg
dahin nnd den Aufenthalt daselbst nur zn einem Spazier¬
gang brnntzt . um die Menschen und de» Schmuck der Gräber
zn sehen. DaS mag ihin nicht verivehrt iverden, aber mit
vollem Recht kau» von einem solchen verlangt werde », daß
er flch aller Ansgelaffenhetl citthatte und daß er in seinem
Aeußern ein Benehmen an den Tag lege, da» die Anders¬
gesinnten nicht verletzt . Wir haben es deshalb mit Freuden
begrüßt » alS wir die Verordnung fanden : „DaS Publikum
hat auf dem Friedhofe ein der Würde des Ortes angemesse¬
nes Verhalten zn beobachten " und daß das Rauchen daselbst
verboten sei. Möge eS nun auch iu Zukunft von de» Be¬
suchern ausnahmslos so gehalten werden ; die städtische Be¬
hörde aber möchten wir bitten , daß sie schon in den kommen¬
de» Tagril den Aufstehern strenge Aufsicht auferlege , damit
gerade daS Rauchen gänzilch unterbleibe ; eS würde sich auch
empfehle», dieses Verbot in großer Schrift an den Ein¬
gängen anznbringcii , wie dies in mehreren anderen Städten
der Fall ist. Wer nicht gewillt ist, ein der Würde des Or¬
tes angemeffeneS Benehmen zu beobachten, der bleibe vom
Friedhose weg, zumal bei tiefernsten Handlungen , und gehe
dahin , >vo er seinem Hange nach Vergnügen freiere » Lauf
geben kann.

* Das 28. Stiftungsfest der katholischen Bürgergcsellschast
Tonstantia  wurde am Sonntag durch ein der Feier ent¬
sprechendes Chorlied eingeleitet , dann hielt der Präses Herr
Kaplan Unkel  eine Ansprache und sagte , wie auS dein Wickel¬
kinde Constantia eine achtbare 28jährige Jungfrau geworden
fei ; die Constantia fei immer fest und beständig für Wahrheit
und Recht cingetreten , sie habe gegen den Aberalisimis . der
eine falsche Freiheit auf seiner Fahne geschrieben , gekämpft;
aus der Mitte der Constantia fei stets die größte Zahl der
Vertrauensmänner bei den Wahlen hervorgcgangcn . In das
auf den Verein ausgebrachte Hoch stiimnten die Anwesenden
begeistert ein ; hierauf wurde das Constantialied gemeinschaft¬
lich gesungen . Herr Religionslehrer Neumann überbrachte als
Präses des Arbeitervereins die Glückwünsche zum Stiftungs¬
fest und betomc , daß beide Vereine gleiche Ziele verfolgten,
die Constantia bekämpfe den Liberalismus , und der Arbei¬
terverein das Kind des Liberalismus , den Sacialismus.
Beide Vereine hätten flch bis jetzt bewährt nnd sollten auch
später immer zusammen gehen nnd streiten für Wahrheit,
Freiheit und Recht. In lganz kurzer Zeit trete wiederum
diese Pflicht an sie heran , bei den Stadtratswahlcn , da heißt
es : „Alle Mann an Deck!" Für die Constantia bange ihm
nicht, eme Gesellschaft, die einen so rührigen Präses und so
wackere Vorstandsmitglieder habe , sei immer an ihrem Platz,
er schloß mit einem Hoch auf Präses und Vorstand der Constantia.
Hieran schließend wurde daS Lied gesungen : „Dem Präses " .
Herr Kaplan Göbels gedachte der beiden höchsten Gewalten,
P .pst Leo XIII . und Kaiser Wilhelm H . und schilderte, wie
beide, Se . Heiligkeit durch die hochwichtigen Encyklikeu und
Kaiser Wilhelm durch die berühmten Februar -Erlasse , sich
der Arbeiter angenommen und schloß mit einem Hoch auf
Papst und Kaiser . Fräulein Koppmaiui sang sehr schön das
„Ave Maria ", welches mit vielem Beifall ausgenommen

.wurde . Dann wurde das Theaterstück Eigensinn gegeben.
Sämtliche Darsteller hatten ihre Rollen gut eingespielt » nd
waren ganz Lei der Sache . — Trotz der vielen anderweitigen
Veranltaltnllgre am Sonntag Abend lvar der Saal bis auf
w nw im £l sich der neue Oekonom
der Gesellschaft, Herr I . Innig an diesem Abend sehr gut ein.
lolater zu Gandersheim steckbrieflich ver-
M ®twurde ' gestern  hier ' verhaf-
behagte ’ * Strafe zn verbüßen , waS ihnl nicht

]:[ In einer Wirtschaft an derZollstratze
wst. abend zwei Gaste , ein Handelsmann von Köln „ nd ein
Kesselschmied von hier in Streit . Jener drohte mit 1
Messer, der Kesselschmied aber schlug den Handelsmann »tt
einem Bierglase auf den Kopf, daß derselbe bedeutend der-
letzt wurde.

] [ Diebe «legen gestern Nacht durch ein offenes Fenster
bc> einem Ltkörfabrikanten an der Florastraße nnd versuchten
deil Geldschrank zu öffnen. Dieser lviderstand jedoch jeder
Verlockung zur Untreue » nd so begnügten sich dte Diebe mit
einigen Flaschen Likör als Beule.

j:j In der Landskrone wurde gestern niorgcn eine mänil-
ltcke Leiche gefunden , dte gut gekleidet, und anscheinend » och
nicht lange im Wasser gelegen halte . Die Leiche wurde nach
dem Lrichenhause gebracht.

j:s Die Anlage deS VolksgartenS bei Oberbilk ist im Laufe
des Sommers rasch vorgeschritten , auch wird jetzt noch fleißig
daran gearbeitet . lieber dte Hälfte des Terrains ist bereits
mit Baum - nnd Gebüschgrnppen bepflanzt , große Rasenplätze
und angelegt , auch die Teichanlagc Ist fertig mit Inseln und
Frl rngrotten . Gegenwärtig ist man mit Herstellung der
Terrasse beschäfligt, welche im nördlichen Teile deS Gartens,
nahe der Diissel angelegt wird.

jf Auf etilem Rasenplätze im Hos .,arten wurde hente Mor¬
gen ein alter Mann , total betrunken , ganz durchnäßt , an¬
scheinend dem Tode nahe , gefunden . Derselbe wurde nach
der Polizeiwache gebracht und in eine warme Zelle gebettet.

]:{ Ein Geschworener , Herr E . a »S Düsseldorf , wurde wegen
mientschiildigtem Ausbleiben tn eine Geldstrafe von 100 M.
genommen . Der HerrSiaatsanwilt hatte 500 M. beantragt.

j:s Sitzung des Schwurgertchts vom 29. Oktober.
(Fortsetzung .) Der Gerichtshof in der Verhandlung gegen
den des Mordes und des NotznchtSversnchs angeklagten
Stockdick war zusamniengesetzt ans de» Herren Landgcrichls-
rat Kaulen als Borsttzenden , Landgcrichtsläte Dr . Sprlng-
nn'ihl nnd Jerusalem , Ersatzrichter Assessor Pauli , die Staats¬
anwaltschaft ist vertreten durch dte Herren Staatsanwalt
Schlösser und Assessor Dr . Müller, - als Geschworene lvurde»
ansgelost die Herren : Jakob Jores , Theodor Blniiiberg,
Heinrich Wenzel , Matthias Dentges , Wilhelm Gerber , Jo-
hamr Ritterskamp , Julius Eylert , Heinrich WilmeSmeyer,
Johann Schiiielzeisen , Fritz Flunkert , Gustav Seydt , Her-
mann Caasma » », als Ergänznngsgeschworcne die Herren
Gustav Fisch nnd Hubert Hülsebusch. Auf heute waren 13
Zeuge« nnd 2 Sachverständige geladen . Nach Beeidigung
der Herren Geschworencil fand dte Vernehmung des Ange¬
klagten statt . Er gab zunächst Auskunft über seine Familien -
Verhältnisse, seine Vorstrafen und sein Vorleben . Demnach
ist er 29mal beim Militär , 9mal im Civil bestraft und zwar
ocgeu Mißhandlniig , Diebstahl , WtderstaNdSletstllng rc. Die
höchste Strafe war ein Jahr Gefängnis . Nach Verbüßung
seiner letzten Strafe im Gefängnisse zu Paderborn am 8.
September 1893 ging er nach Münster nnd blieb dort , ver¬
zehrte 20 Mark , die er mit anS dem Gefängnisse gebracht
hatte und geriet am 16. September 1893 in der Wirtschaft
Brinkmann mit einem Karl NiehanS in Streit , dem er die
Nase blutig schlug. Wenn , sagt Stockdick, später Blut in
seinem Aermel gefunden worden sei, dann rühre dieses von
lenem Streite her . Nachdem er nun am 18. September
Münster verlassen habe, habe er zniiächst am Dortmiind-
Emskanal gearbeitet bis zum 30. Septenlber , dann habe er
die Arbeit wegen seiner Krankheit wieder aufgebe » müffen.
Er sei daun , um Arbeit zn suchen, in der Gegend uinher-
gcreist nnd am 7. Oktober nachmittag - nach Dortmund ge¬
kommen.

lieber seine» Aufenthalt in Dortmund haben wtr bereit«
berichtet. Slockdick bestritt heute ausdrücklich , an dem Abende
auf dem Bahnhof « zn Dortniund gewesen zu sein, gab zu
e n Paketchen Schuhe , tn ein rote « Taschentuch gebunden , bet
üch gehabt zn haben . Die Schuhe habe er, well schlecht,
meggeworfcii . Seine Reise Über Hörde , Witten , Bochum,
Steele beschrieb Stockbick, wie >vtr bereits mitteikten . Fol¬
gend« von ihm angegebene Einzelheiten tragen >vtr noch nach.
Sie seien scharf anSgeschrilte » und hätten i» einem Nenba»
am Wege flch ansgcrnht , in den fle durch rin Fenster eingc-
stiegrn seien. Aus diesem Nenban Mbe er eine Mütze mit¬
genommen , dte bei ihm, alS er verhaftet lvurde , man auch
fand . In Bochum habe er i» einem Metzgerlabe » Wurst
gekauft. Des " weiteren beschrieb er die Reffe, wie bereits
mitgetetlt , auch die Geschichte mit dem Feldhuhn , und er
bleibt dabei , er habe das tznhn in Freisenbruch nachinittags
verkauft . Er fügt » nr noch bei, das Huhn sei zweimal ver
geblich ailgrboten nnd schließlich von ihm, Stockdick, an den
Wirt Kirchmeyer z» Freisenbruch verkauft ivorde », während
GeuertS weiter geivaudert sei. Un> den Stockdick iu demsel¬
ben Aenßeren vorführen zu können , war ihm der Bart ans
die Länge geschnitten worden , lote dieser am 8 . Oktober 1893
war . Die Kirmes in Steele beschrieb Stockdick, wie bereits
mttgetellt ; auf feiner Reise mit dem Untersuchungsrichter
konnte er von Steele ans den Weg nach Essen nicht finden,
er sagte hente, deshalb nicht, weil dte Kirmes so voller Leute
gewesen sei, daß er sich den Weg nicht habe merke» können.
Er wnrde in Steele in einen Wagen gesetzt, der Wagen ver¬
hängt und auf den Weg nach Steele gebracht . Ans diesem
Wege fand sich Stockdick gleich wieder zurecht, und er fand
sich wieder an einem besonderen Merkmale , llämiich an einem
einsamen Hanse, an ivelchem an der Giebelmauer et» weißer
Streifen war.

Entgegen seiner Anssage in ber Boruntersuchuiig gab Stock
dick heute an , er und GeuertS hätten in der Nacht vom 8. znm
9. Oktober 1893 in einem Neubau zwischen Steele n»d Essen
genächtigt , Geuerts hat dasselbe gesagt. Die weitere Be¬
schreibung der Reise des Stockdick bot nur noch daS Bemer¬
kenswerte , daß in Heissen das Hans abgebrannt lvar , ivas
er heute wieder mit näheren Umständen beschrieb, des weite-
rcn sei» Zusannnentreffeil mit Marx und StelnS im Duis¬
burger Walde , dann ihre gemelnschaftltche Reise über Duis¬
burg , Creseld , Gladbach , wo er sich von den drei ander»
trennte » nd seinen Weg über Neuß nahm . Er sagte, er habe
sich mit seine» Begleiter » verfeindet , well Marx die Schuhe
deS Stockdick hätte Habei« wollen , iveShalb er sich von ihnen
getrennt habe. Den Weg auf der linken Rheinfrite wußte
der Angeklagte ebenso genau j « beschreiben, wie den Weg
von Dortiinnid über Hörde , Witte », Bochum , Steele . Dte
Rächt vom 10. zum 11. Oktober schlief er in einem Neubau
jenseits Neuß nnd am selben Tage kam er über die Eisen-
bahnbrücke bet Hamm , ging von Hanim nach Düsseldorf und
von hier ans Elberfeld zu, wo er verhaftet wurde . Der An¬
geklagte erzählte ganz ruhig die von ihm gemachte Reise. Er
wurde am 14. Oktober zuerst in Neuß vom Amtsgerichtsrat
Strande » veriiourmen , man hielt ihm vor , er solle sich i»
den letzte» 14 Tagen als Landstreicher obdachlos ohne Mittel
nmhergetrieben haben . In dieser Vernehmung hat er gleich
die Reise von Dortmund , Hörde , Witten , Bochum rc. erwähnt.
Bei dieser Beritehmung war tn dem Bureau anwesend die
bet Hamm überfallene Karollne Neun,an », um sich den Stock-
dick anznsehen . Registriert in den Akte» lvar , daß Stockdick
während des Verhöres stark geschwitzt habe, nnd er erklärte,
das sei auch der Fall gewesen. Er habe die letzten Tage
auch nachts nur tm Freien zugebracht , deshalb sei ihm dte
Teinperatnr in dem Berhörzimnier zu warm gewesen.

Stockdick wurde am Ende seiner Vernehmung nochmals
gefragt , ob er sich der Verbrechen schuldig bekenne ; er blieb
aber dabet, daß er an de» genannte !» Tagen tn hiesiger
Gegend nicht gewesen sei. Es wurden dann dte 13 gelade¬
nen Zengeir und Sachverständigen vernommen , nämlich die,
welche die gelötete kleine Naß in der Laube fanden , dieÄerzte
„nd die Karoline Reumann , die bei Hamm überfallen wnrde.
Wir habe» bereits gestern ausführlich darüber berichtet, tra¬
gen hier nur noch einige Einzelheiten »ach. Man hielt den
Angeklagten Stockdick anfangs in Neuß für einen Juden nnd
dein Kreisphpsikns Dr . Schrnff wurde aufgegeben , an der
Wunde der Maria Naß zu konstatieren , ob der «schnitt ein
sogenannter Schächterschnitt sei und ob die Wunde geeignet
sei, Blut zn Heilzwecken oder abergläubischen Mitteln aufzu-
fangcn . Beides lvurde verneint . Im übrigen sagt der Herr
Sachverständige , sei die Wunde mit einem scharfen Jnstrn-
mente nnd mit großer Gewalt beigebracht, »nd daraus laste
sich auf dte Absicht, das Kind zu töten , schließen. Der Thäter

£i! fWA ei bl X, ^ ot i5 5r «mlt  Blut beschmutzt haben , fügt
Dr . Schneider hinzu . Die Karoline Reumann schilderte die
Art ihres Überfalles und fügt noch bei, etwa 3 Wochen vor
dem Ueberfalle sei ein Mann in Hamm an das Haus ihres
Dienstherrn gekommen und habe Mittagsessen verlangt , wel-
ches sic ihm gegeben. Als inin am 8. Oktober 1893 ein
Mann morgens hinter ihr her gegangen sei, habe ste in dem¬
selben gleich den wiedererkannt , dem sie3 Wochen vorher das
Mittagessen gereicht habe. Dieser Mann fei Stockdi » . Der-
selbe habe einen schwarze» Hut getragen , Stockdick aber hatte
bei seiner Berhaftimg einen grauen Hut auf , den er auch
heute trug . Die Nenmann sagte, der Mann habe den Nenßer
Dialekt gesprochen, Stockdick aber spricht den unverfälscht,n
westfälischen Dialekt . Die Verhandlung wurde nm 2lL Uhr
abgebrochen . Fortsetzung Dienstag morgen v,9 Uhr.

]:[ Sitzung der Strafkammer vom 29. Oktober.
Gegen den zu Düsseldorf wohnenden Friedrich B . wurde mit
AliSfchlnß der Oeffentlichkeit verhandelt nnd derselbe wegen
Berbreben gegen § 176 Rr . 3 des Strafgesetzbuches zu st
Jahren Z 'f^ lkaus verurteilt . — Der 17 Jahre alte Waldemar
W . zn Düsseldorf , der mehrfach gestohlen hat , wnrde mit 6
Monaten Gekänants bestraft und gleiche Strafe erhielt die
bereits vorbestrafte Mathilde M . lvegen verschiedener Dieb,
stähle. — Der Zimmermann Bernhard G. anS Dorrinnnd,
anS der Haft Vvrgeführt , hat am Abend « des 24. Sept . auf
der Nordstraße zn Düsseldorf den Wilhelm . Sch . durch cinen
Messerstich tn die Seite sehr schwer verletzt. Mr diese Miß-
haudlmig wurde er niit 3 Jahren Gesäugnls bedacht. —
Wilhelm A. aus M .- Gladbach , ebenfalls der Mißhandlung
angeklagt , ivnrde in Haft gcilomineii , die Verhandlung zur
Ladung von andern Zeugen vertagt . — Der Agent Engelbert
H. ans Düsseldorf , vielfach vorbestraft , nahm nach seimn letz¬
ten Entlassung ans dem Znchthause Wohnung in Rath und
ging wieder auf Betrügereien ans . Ec schwindelie einem
Ehepaar eine Erbschaft von 30 000 M . vor und veraiilaßie
dadurch , daß er mehrere Gcldvorschüsse erhielt und in L>eb-
lar wußte er einem Wirte mehrere Geldbeträge zn entlocke»,
Indem er diesem vorlog , er habe einen gute » Käufer für die
Wirtschaft . H . wnrde wegen Betrugs tm Rückfalle zn 3 Jah¬
ren Znchtbans nnd 500 M . Geldstrafe event . weitere 50
Taae Zuchthaus verurteilt.

E Essen , 29. Oft . Bei der hente eröffneten koustitnicre »-
den Bcrsammlnng des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter
für den Oberbergamtsbezirk Dortmund ivarcn ». a. alS
Ehrengäste anwesend : Lic. Pfarrer Weber -M .-Gladbach,
Kaplan Dr . O b er d örffer -Köln,  Berghiuptniann Täg¬
lich  s b eck-Dortmnud , Knappschafts - Direktor Ge r st ei n-
Bochnm . Die beiden letzteren erklärten , nicht von Amts
wegen , sonder » nur zur ihrer Persönlichen Jnsormaliv » er¬
schienen zn sein. Anwesend waren 285 Delegierte von 157
Vereinen . Das Statut wurde einer Revision unterworfen
und schließlich desiniltv angenommen . Der § 2 des Statuts
lautet nach dem Anträge des Herrn Lic. Pfarrer Weber:
„Der Zweck des GewerkvereinS ist die Hebung der morali¬
schen und socialen Lage der Bergarbeiter auf christlicher und
gesetzlicher Grundlage zur Anbahnung und Er ha l-
tnng einer friedlichen Urbereiiiknuft zwischen
Arbeitgebern und  A r b e t t»  e h m e r n. Zugleich ver¬
vssich en die Statuten zur Bekämpfung der Socialdcmokra-
tie. Der Vorstand ist so zu wähle », daß dte beiden
christlichen Konfessionen j e zur Hälfte verlrc-
teil sind.  Jnshesondere gilt da» für daS Amt des erste»
nnd zw ten Vorsitzende». Herr Kaplan Dr . Oberdörffer
verwahrte flch t» einer längeren 3tedc gegen die Angriffe
seitens der liberalen Presse.

Diese habe besonders Anstoß nehmen zu sollen geglaubt,
weil er in der letzten Delegierten -Versailunlung vor Schiinpsc-
reien über die Sozialdemokratie gclvarnt » nd in Ausstcht
gestellt habe, daß Zetten komnirn köniltcn , wo alle Berg-
arbeltcrvereinignngcil zur Berteidtgnng ihrer materiellen I »-
tercsien zusammengchen müßten Er habe lediglich  von
einem eventuellen Znsammeiigehen mit der Sozialdemokratie
in rein materiellen Dingen in einzelnen Füllen
gesprochen. Alle politischen nnd konsessionrUen Parteiange-
jcgenheiteli sollte» beiseite gelassen werden , nur daS Eine
müsse der neue Verband im Auge haben die Hebung der
materiellen Lage der Bergarbeiter aus christlicher und gesetz¬
licher Grundlage.

Mit GotteS Beistand lvcrde sich der Verband bald müchttg
enttvickeln, und die Staatsregtcrnng iverde », t Achtung »nd
Wohlwollen auf ibu herabbltcken und selbst die Arbeitgeber
sich über das freuen , da « sic hente noch mtt mltz-
trantschen Äugelt ansähen.

*  Köln , 29 . Oft . Herrn Wcihbischof Dr . Schmitz ist daS
Komthurkreuz des Ordens zum h. Grabe verliehen worden.
Der hochwürdigste Herr wurde zum Ossszlalatsrat Sr . Emi¬
nenz ernannt.

Privatdepeschen des Diiffeld . Bolksblattes.
Berti « , Dienstag , 30. Oft . Fürst Hohenlohe stattete

dem Grafen Caprivi einen Besuch ab.
f Wie « , DienStag , 30 . Oktober . Die gestern hier tnden

verschiedenen Stadtbezirken abgehaltenen Botksvclsamml »»-
gen zugulisten des allgemeinen WahlrechlS waren maffrnhaft
besucht,' sind aber rnhtg verlaufen , da die Führer von jeder
Demonstrattoil abrieten . Ein Arbeiterführer kündigte , falls
in dieser Parlamentssesflon nicht daS allgemeine direkte
Wahlrecht zugestanden würde , eine» Massenstreik an . Dt«
Polizei verhaftete in der Redaktioit der „Bolkstribüne " den
Arbeiterführer Schubmaier.

(:) Mons , Dienstag, 30. Okt. Auf Anlündigmig einer
Lohilvermtiiderung i» verschiedenen Kohle»bcrg >vcrken haben
eine große Anzahl Arbeiter beschlossen, am nächsten Monttlg
den Ausstand z» erklären.

*t Paris , Dienstag 30 Okt . Die heutigen Morgenblätter
veröffenttichen aus Livadia die günstigste» Nachrichten über
den Zustand des Zaren . Die Analysen über die Flüssigkeiten
aus dem Oedcm haben ein ausgezeichnetes Resul '.at ergeben,
s« daß die Aerzte ait eine Resoiptio » glanbe » . — Das Jnfttz-
polizetgericht in Rimes hat gestern das Urteil in Sachen der
Stiergefechte vom 14. Oktober gesprochen. Der veranstal¬
tende Direktor Fahot wurde zu 3 Fr . Geldbuße verurteilt,
wegen Zuwiderhandlung gegen die Beschlüsse des Präfekten.
Die Matadoren wurden sämtlich steigesprochrn.

)( Madrid , DienStag, 30. Oktbr. Ans offiziöser Quelle
wird mitgeteilt , daß Ministerpräsideilt Sagasta nicht daran
denke, vor dem Zusammentritt der Cortes eine Neubildung
deS Kabinetts vorziuiehiiie ». Das Mirlisterini » hat sich über
das Regiernngsprogranim geeinigt und hofft man , daß alle
Gruppen der Mehrheit demselbcu beitrcten werden.

* Rom , 30. Okt . Wie versichert wird , sollen au alle
Präsekten von der Regierung a »S die strengsten Betthle znr
Anfrechterhaltung der Ordnung ergangen srt» . RSkigensallS
solle» dte socialistische« Abgeordneten , welche zu sehr Pro¬
paganda sür dte Liga zum Schutz der Freiheit machen, ver¬
haftet werden.

Briefkasten der Redaktiou.
Herrn Jos . R ., Kölnerstr . Zur Frage 1) betr . Ztinmer-

decken Antwort : Nein . Zur Frage 2) gleichfalls : Rein . Sie
sind z» nichts mehr verpflichtet , zumal Ihr Alierbieten zurück-
gewiesen lvurde . Inwieweit Ste wirklich ersatzpflichtig sind,
darüber belehrt ausführlich nnd korrekt das „Düsseldorfer
Mtetrecht " von Kollman », Verlag von Bagel , Seite 2 t 8 3

Nenß,  30 . Okt . ITelegr . l Weizen , neuer kleiner , Winter
12,70, Weizen neuer engl. Aussaat 11,70 , 2. Qual . 10,90.
Neuer Roggen , 1. 0 . 10,80, 2. Qual . 9M Bnch 'v- 'ze»
per 100 Ko. 1. Q . 14, 2. O . 13. H° ler^ 10 5̂0 - 11,50,
Rap « 1. Qual . 19,75, 2. Qnal . 18,75 . Avrel (R »b,en)
00,00 , Kartoffel » 6,00 per 100 Ko. He» 30, - , Roggen-
ftrofi 16,00 , Weizenstroh 00,00  per 500 Ko. 901661 per 100
Ko 45 MRM ' lsatzw °is- 46,50 , Preßkuchen , 1000 So . 86,00.
»leien per 50 Kilo. 4,00  |

»Bin  29 Okr. Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrättg
hiesiaer M . 12,00 —13,00 B ., fremder 13,00—15,00 B.
M Roaaen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hieflger M-
11,00- 12,00  B ., fremder 12,50 - 13,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hieflger M . 12,50 - 13,50 B .,
fremder 13,00 —14,00 B.

Landmarkt:  Keine Zufuhr . _ _

Düsseldorf,  30 . Okt . Rheinst . 4,44 4- 0,10 . Wind SW
Therni . + 7. Barom . 27—11.
Mannh ., 29 . Okt . 5,19 4- 0,12
Mainz , 29 . Okt.
Bingeil , 28. Okt.
Callb , 29 . Okt.

2 70 4- 0,02
3,05 4- 0,31
3,66 4- 0,10

Loblenz , 29. Okt . 4,18 4- V,A
Trier , 29 . Okt . hf 7  0M
Köln , 29 . Okt . 4,61 + 0,31
Rnhrort , 29 . Okt . 4,04 4- 0,26

/



VmderMrnpM
Zweiter Wahlbezirk.

Dienstag , de» 3V. Oktober 1894 , abends 8 Uhr:

Wähler-Versammlung
der Mahler 3. Klasse der Centrnmspartri.

im Saale des St . PanluS -Haufes , Louisenstraße.
Zuni zweiten Wahlbezirk gehören folgende Straßen:
Ariiiiiistr Bachstr. , Baiidelstr. , Benzenbergstr. , Biller Allee,Bruniienstr . Köliierstr. 29S- Schlnß . 268—Schluß , Eorneltnsstr .,Drcicckstr. , Elisabcthstr. , Ellerstr. , Fürberstr . , Florastr . , Flügelstr.,Fricdcnssir. 67 - Schluß, 52—Schluß,Frirdrichstr ., Fruchtstr., Fürsten¬wall 19—Schluß, 72—Schluß, Graf Adolfstr. , Herzogsslr. , Hinnnel-

geisicrstraße, Hüttenstr., Judusirieslr .,Kirchseldstr., Kirchstr., Kroiienstr.,Kronpriuzensir. 105—Schluß , 104—Schluß , Lessingstr. , Linleustr.,Loiiiseustr, Merkurstr., I !icderstr.,ObcrbilkerAllee, Oberste., Palmcustr .,RcichSsir, Schmicdestr., Scdanstr., Slöudehaus , Stoffelerstr., Stoffeler-u>cg, Stoffel» , Souueustr . , Suitbcrtusslr . , Thalackerstr. , Thalstr .,Th .iriustr., Berbiuduugßstr., Weberstr., Zinimerstr.

Vierter Wahlbezirk.
Dienstag , den 39 . Okt. 1894 , abends 8V2 Uhr:

Wähler-Wersammkung
der Wähler 3. Klasse der Centrumspartei,

tm Saale der Rrstauratio » Taubach „ zum wcitzcu Engel"
Dcrcudorferstraße.

Zum vierten Wahlbezirk gehöre» folgende Straßen:
Ackerslr., Adlerstr., Ahnfcldslr., Aukerstr., Auuastr., Arudtstr.,Aruoldstr., Augustastr., Austr., Becherstr., Bletchstr., Blücherstr.,Bougardlstr., Brnchstr. cxcl. 280 bis 318, Brüdersir., Buicherstr.,Capellstr., Eollcnbachstr., Degerstr., Derendorfcrstr., Dorotheeustr.,Düsselthalerstr., Duißburgerstr., Ehreustr., Eugerstr , Fcldstr., Ftscherstr.Flurstr , Franklinstr., Freiligratbnr ., Garteustr., Gelsteustr., Glockenstr.,Gneisenaustr., Goethcstr., Goltsteiustr., Golzheim, Golzhetmerstr.,Grascubcrg, Grafenberg-Hoheuzolleru, Grasenberger-Chaussec, Grafen-bergerstr., Herderstr., Hermannstr., Hoffctdstr., Hofgartensir , Hohen-zollernweg, HoSpitalstr., Hiuuboldtstr., Jacobiftr ., Jacobigaffe, Jäger-hofstr., Jufelstr ., Kaifcrstr., Kaifcrswertherstr., Liudeuslr., Marfchallstr.,MeudelSsohuflr., Mörsenbroich, Moltkestr., Mozartstr., Münsierslr.,Neauderstr., Nordstr., Parkstr., Pciupelforterstr., Prinz -Georgsir.,Rathcrstr., Ncthelstr., Nochusslr., Roscuslr., Noßstr., giottsir., Rnbeusstr .,Saudstr ., Schäferstr., Scheibenstr., Schlllerstr., Schiuketstr.,Schirmcrstr.,Schloßstr., Schützenstr. 1 bis41,2 bis 44, Schnmannstr ., Schwelmerstr,Steruftr ., Stockkampstr., Tanueustr ., Tanbeustr., Thiergarlenstr .,Nhlaudstr., Nliueustr., Victoriastr., Wetterstr., Wielandstr., Winkels-felderstr.

Besprechung der Stadtrats'
wählen nnd der Agitation , Aufstellung
je eines Kandidaten der 3 . Klasse für diebetreffenden Wahl -Bezirke.

Alle Wähler der CentrnmSpartei, welche zur 3. Wählerklasse ge¬hören , ivcrde» auf das dringendste ciugeladen, in der Versammlungihres Wahlbezirks zu eischeiuen. Von der Mitwirkung Aller hängtnuscr Erfolg ab. Wer nicht mitarbeitct, schadet unserer Sache.
Äus Präsidium dcs Vereins der Äenlrnmspartei:

vr . Hüsgen , Redakteur, Vorsitzender; vr . Becker,
stellvertr. Vorsitzender; Anton Eitel , Schriftführer;C. A. Krnx, Kassierer.

Jackets,
speziell in dem so sehr beliebten uni braun und schwarz , ganz anscliliessende Fa §ons, empfiehlt

ii 12,17,20,26 lirk mid hier
in anerkannt grösster Auswahl und zu unerreicht billigen Preisen.

Maz Laquer,
Ecke Wehrhahn und Tonhalfenstrasse.

Hammelfleisch
in hochfeiner Qualität

empfiehlt W *von heute ab *WB zu folgendenFreisen:
per Pfd.

Ganze und halbe Hammel. . 55Ptg.
Ganze Bollen. 65„
Bollenstücke. . . 65n.70„
Bug . 62„
Halsstücke. 55„
Brust nnd Lappen. . . . 50 „
Kotelettes per Stück. 15 nnd 20„
Kotelettes,engl, ohne Fett,

per Stück 35,40n.45„
DrrDSsskldorftrHammelsieifch-Aonsam

Klcsterstr . 37, Ecke der Kreuzstr.
Telephon 800. Telephon 800.

Bestellungen werden pünktlich besorgt.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Montag Morgen 8*/. Uhr unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Grossmutter , die Frau

Wwe. Johann Beyer,
geh. Margaretha Vanghan,

im 68, Lebensjahre , in ein besseres Jenseits ab¬zuberufen. Sie starb nach fünfwöchentlichem
Krankenlager , infolge wiederholten Schlaganfalles,
mehrmals gestärkt mit den flcilsmitteln derrömisch-katholischen Kirche.

Um stille.Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Düsseldorf, den 29. Oktober 1894.
—-

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den81. Oktober, nachmittags 41/. Uhr vom Sterbe¬hause Oststrasse 84. Die Seelenmessen finden
statt von Mittwoch an 8 Tage lang, morgens 6Uhr in der Marienkirche Kaiser Wilhelmstrasse.Alle, denen aus Versehen keine besondere
Einladung zugegangen ist,werden hierdurch freund¬liehst eingeladen.

er* Fleisch -Eitrakt*“̂ oitto"cn

Gebrüder Hartoch, .
Volkerstr. 17/19, 80, Volkerßr. 17/19, 80.
empfehle» in solider Ausführung zu bekannt billigen Preisen— grStzte AnSwshl —
Komplette Bette«««dA«sßeier«

von einfachsten bis hocheleganteste». 942
Holzbcttftcllen . . . . PpuM II kii« inderbcttstclleu . . . . .. Vs«
Eifeubettstelle» . . . . .. " 40JJ "«ettfedern » Daunen , Mode «. Hasenspitzen "und Pflanzendaunen.

4 äumWeinkellerei

^atkfub^

Generalverkanf W . Klein € ie .,

frisch eingc
troffen bei Dcrendorfer Haupt-
Konsum-Anstalt Will ). Pesch.

Nordstraßc 63, Ecke Parkstraße.

Für die Toilette
ist nur diejenige Seife vorteilhaft , die

streng neutral , rein , mild n. fettreich
ist. Nnr eine solche Seife erhält /j

die Schönheit. Wer klug ist,
wäscht sich daher mir mit

»OJERING « »EIFE
mit der EULE.

Parlämiert
wie

nnparlümiert

Za 40 Pfg.
überall

känfliob.

987

Engelbert Oxenfort junior,
en gros, Piltz - Und Modewaren cn detail,

12 Bolkerstrase 12, unmittelbar am Markt.
Grösste Auswahl in

Damen - und Kfnderhiiten . |Fertig garnierte Hüte von 1 M. an bis zu den feinsten.
Fa $ons ln prima Filz von 50 Ftjx. an.Fabriklager In Straussfedern , Seidenbändern,Perlartikeln o*w . naw.

Für Modistinnen und Wiederverkäufer fQp * En gros-Preise.
Erstes nnd ältestes Geschäftshaus in

Brautkränzen und Schleiern.
12 Bolkerstrasse 12 , unmittelbar am Marktplatz.

‘Ztehnca nnwiderratllch d. 9. Kor. 94.

Letzte WeselerGeMlotterle:
: Hauptgewinn 90000 iLWlU,.
» Orlg.-Lose 3 M., Porto u. Liste30 Plfl. versenden-JnlinsGoIdbgrg&Cie.,Hanpt-Agent.,Köln a,Rh.

Formulare 1,1 f *"*■
sind in der Expedition dieses Blattes , BastionSstratze 14 , zu haben.

Am9. November1
unwiderruflich Ziehung

der
468

fetzten Weseler Geld-Lotterie. Z
Gewinne alle har ohne jeden Abzug. “WS#90000M„ 40000M„ 10000M., 7300M.,2 ä 5003—10000M. etc.

Original-Lose ä 3 M., Porto und Liste 30 Pfg., empfiehlt 1und versendet, auch gegeu Nachnahme des Betrages,

Karl Heintze, |
General -Debit , Berlin W ., Unter den Linden 3.

Es kommen nur 210000 Lose zur Ausgabe und ist der Los-vorat gering, worauf meine werten Kunden aufmerksam mache.

Vergleiche Mittwochs Nummer
der

Düsseldorfer Neueste Miricliten.

SB-
Math * Jacobi,

17 Alleestrasse, Alleestrasse 17,
vis-ä-vis dem Theater,

empfiehlt eine reiche Auswahl in aufgez., angefangenen
und fertigenHandarbeiten

n elegantem wie einfachem Genre zu massigen Preisen.Besonders schöne Neulaeiteu in
nordischen Stickereien.

_ Anfertigung vonParamenten
in stilgerechter gediegener Ausführung Aulzeichnen

einrichten und Anfängen derselben. 133

Irei-klimder Cloftlmmlel.
Gesetzlich geschützt Nr . SS8LS.

Bietet alle guten Eigenschaften der
seither bekannten freistehende» Closets
(UnitaS re.), ist jedoch ganz erheblich
billiger, als diese; Borstopfnngen sind
leicht beseitigt, Reparaturen billig und
i» kürzester Zeit besorgt.

Jedes gewöhnliche Znngentrichter-
Closet kann in ein freiftrheiides Closetverwandelt werden.

Ferner deutsche nnd schottische Guß¬
röhren, Thonröhren, Theersiricke nnd
Thon zum Verdichten, Küchenansgüsse,
Wnndbrnniien, Sanitätsntensilie », Ge-
ruchverschlnsse, Sinkkasten, Bleiröhren,
schiiiiedeeiserne Röhren u. alle andere»
Artikel zu KanalisakionS - Anlagen,
Wasser- und Gasleitungen bei

Wellenbeck& Cie
Elfen- nnd Metalkhandlung en gxos,

31 Königs -Allee 31 . 830
reine wirklich großartige Auswahl in Kinderkleidern , Tauf - u.^ ErstlingSsachen Bietet die Firma Jos . Bill . Bergerstraße 2,u. empfiehlt eS sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

tuunnmasrai,

Anna Werner
Peter Jos.Schäfer,

Verlobte.
Düsseldorf-Oberkasse!,

Düsseldorf.
xrxixxxzxxxxxxxxn
Bekanntmachung.
Wegen Kanalbauarbeiten wird

die Schenrenstraße, von der Adrrs»
bis zur Luisenstraße, voni 2. k.
M. ab, nnd wegen Umpflastrrung
wird die Hafenstraße, von der
Bergerstraße bis zum Maxplatze,
vom 2. k. M. ab bis auf weiteres
für den Reit- und Fuhrverkehr
gesperrt.

Düsseldorf, den 27. Oktober 1894.
Die Polizei - Berwaliung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : gez. Feistel.

Bekanutmachnng.
Behufs Vornahme einer Er-

gänznngsivahi an Stelle des durch
Tod ausgeschiedeuen Mitgliedes
derStadiverordnetenoersaminlung
Herrn H.tzSchmitz für den,Rest
seiner AmiSperiode bis Ende 1897
werden die in der Liste der stimm¬
fähigen Bürger verzeichneten Wäh¬
ler der 2. Abteilung aus Dienstag,
den 27. November er., vormittags
von 11 — 1 Uhr , zur mündlichen
Abgabe ihrer Stimmen vor dem
Wahlvorstande im Gasthos „zur
Krone" bet F . Jersch hierseibst er¬
gebenst eingeladen.

Gerresheim, den 26. Okt. 1894.
Der Bürgermeister: Bender.
Kii nger - V er k au f.

Am Freitag , den 2 . Novbr .»
nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem nördlichen und süd¬
lichen Stallhofe der Reustädter Ka¬
serne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferde -Diinger öffentlich
ineistbiercud gegeu Barzahlung ver¬
kauft werden.

Düsseidorf, de» 29. Okt. 1894.
Kgl. 2. Wests. Hus. - Reg. Nr . 11.

3miger Mauu,19I.,gel.Schrein.,s. wegen Arbeitsm. andere St.
alsHausb . od. gleichv.welche. Off.u. A. K. 919 an die Exped. d. Bl.

Ei» erfahrenes junges
Mädcheu

aus guter Familie sucht Stelle in
kleinem Haushalt ev. auch be
einzelner Dame oder einzelnen
Herren . Gute Zeugnisse stehe»
zur Seite.

Luisenstratze 118 , 3 . Et.
MNädche»,welche melken können, s.V » Stelle sofort n. lnS Lichimes.
Schiveizer sucht Stelle bei 10 Kühen.
470 Wwe . Belker , Neustr. 44.
GLesseres Mädchen ans guter
V Fmnilie, »velcheS die Hansh.
selbst, führen kan», sucht Stelle al»
Haushälterin am liebsten bei einz.
Herrn od. in kk. best. Haushalt . Off.
». M. R. 917 a. d. Exp. d. Bl . «71

Ralh. HaushSlter'm
aus guter Familie sucht Stelle ans
sofort oder später. Gest. Off. ».
L.  H . 918 an die Exp . d. Bk . 472

3u vermieten
2 große schöne Zimmer 1. Etage
mit l oder 2 Speicherzimniern,
Bleiche und alle Beguemlichkeiten.
486 Hohestraße 37.
312) HauS in Kaiserswerth,
direkt Vor den»Clenicn.sthor Ar . 96.
mit Remise, Stallnng und Garten
per 1. Mai 1895z» vermieten oder
zu verkaufen. Dass , ist in durchans
gutem Zustande und ivürde sich
für bessere Private bcsond. eignen.
Näh. im Hause selbst oder bei dem
Eigent.Fr .Hansen tnMülheima Rls.

[Sin kath. Missionar ans Indien,
der seinen arme» Nezerkindcr»

durch Anschaffung einer Krippe
zu Weihiiachlc» gerne eine Freude
bereiten möchte, bittet seine Glau¬
bensbrüder nnd Schwestern um
eine Geldspende, ailch iocrdc» Bei¬
träge zur Beschaffung einer not¬
wendigen GottcSIampe für die be¬
dürftige Kirche gütigst erbeten.

Die Exped. ist gerne bereit, auch
die kleinste Gabe mit Dank ent¬
gegen zu nehmen.

Ei» gut erhaltenes

Schaufenster
mit Rolllade und Spiegelscheibe,
2,90/170 ist sehr billig z» lausen.
487 Hohestraße 37.

Hierdurch erlaube ich mir, den
hiesigen und ausivärligen Be¬
wohnern ergebenst anzuzeigen,
daß ich mich in Rati «Le».
Kaiserswertherstraße Nr. 71'/, als

Viehhändler
niedergelassen habe, bemerke zu¬
gleich, daß ich mit einem Transport
schllicrlrilgkildcr und milch-

gcvcudkr Anhe
angckommen bin und empfehle
solche zur gefi. Abnahme nnier
Zusicherung reeller und billiger
Bedienung.

Hermann Feldmanu,
Bichhändlcr in Ralingen.



Wegen demnäohstiger Oeschäftsverlegung in mein neuerbantes Hans

41 Klosterstrasse 41
gewähre ich , um mein enormes Kläger in fertigen

Herren-, Knaben- und Arbeiter-Garderoben
bedeutend zu verkleinern , trotz meiner bekannten ausserordentlichen billigen Preisen einen

lOI

Extra - Rabatt von MO'
47 Klosterstrasse . Cl ! • Klosterstrasse 47*

ObOÖOüOOO 'ODOOOÖO

Hochs inc reinwollene

Katin Valetots
maammEBBasasammmmmmwm

habe Ich von einer süddeutschen Fabrik weit unter Preis
gegen sofortige KasU gekauft und stelle diese ca.

344» Stück
noch diese Tage vor demt. November zu dem niewleder-

kehrendcn billigen Preis von

Karl * 18 .50
znm Verkaus. Die De^nts sind in den schönsten Farben
gewählt und lohnt es, für Jedermann — ohne Kauf-

■ zwang— sich diese anznsehen.

„Wsltllsus"
Gruft August Steinbers»

Schadowstraße20, 1. Etage,
«cke

SchaSowPlatz.

Friedrifli Boss&Oie.,
Lcuirillivittcn-Mnk- uud Raumalerialien-Handlung, .

Fernaprecli - RnrnACtfQeCO ft Fernsprech-
Anschluss 112, DU1 HCölI CtQOC O, Ansohlass 112,
empfehlen ihre bestbewährten Fabrikate , als :Cement-
I hir - und Troiloirplatten , Trittstufen , Fenster¬
bänke , Sptllsteine , Abdeckplatten , Rinnen , Ofenrohr¬
steine , ßeschränke , Krippon nnd Tröge , Postamente,
Vasen , Bailustraden , architektonische Ornamente and
Werks tlieke aller Art , ferner Sin *, u . l>elg . Mosaik - >
platten , glasierte Wandplatten , Thonflur - ;
und Trottoirplatten , Thonröhren , Verblend . )

steine , Gement, Clips, feuerfeste Steine eto . 76g

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Düsseldorf und Umgegend die ergebene

Mitteilung , dass ich in dem Hause
Scliadowstrasse 68

ein

Drogen-, Chemikalien- und
Parfümerie-Geschäft

verbunden mit

unter der Firma

Cornelius-Drogerie
eröffnet habe . Durch vorzügliche Geschäftsverbindungen mit ersten Häusern

bin ich in der Lage , nur prima frische Ware zu liefern. Es wird mein Be¬

streben sein, durch reelle und aufmerksame Bedienung mir das Vertrauen der

geehrten Kundschaft zu erwerben.
Hochachtungsvoll H . Cornelius,

Schadowstr . 68, Fernsprech -Anschluss Nr . 742.

»I—I- öooooooooooooooO

Gewerbeschule mit Pensionat
Gegründet 1878 . MftVtk MttgkV , Alcxanderplatz15.

Unterricht im Kleidcrmachen (Znschneiden, System Hirsch),
Wäschczuschneiden und Nähen, allen Handarbeiten, einfacherH. dop¬
pelter Buchführung, Bügeln. Ansbildnngs Kursus znm Handarbeits-
lehrerinnen-Erameii. Prospekte nnd Näheres durch die Vorsteherin.

Kappus-Berkauf.
Der Unterzeichnete beabsichtigt sein diesjähriges schönes Gemüse,

etwa 4 Morgen, als:

12000 meiste,«, 8000 roten Kappus
und 8000 Sabvym

in größeren und kleineren Partieen
unter der Hand zu verkaufen. Das Gemüse steht in der Nähe des
Brückerhofes an gutem Abfuhrwege nnd kann ans Wunsch dem

Künser ans HauS'gebracht werden. Joseph Heiicken,
872 Stoffel,,.

Achtung!
Das Uiesen - Etablissement |

„Zum Prophet“
Markthalle , Markthalle , |

hält sein Geschäftslokal

bia Allerheiligen  täglich bis abendsJ

IO Uhr geöffnet.
Grösstes Spezial-Geschäft für Herren-

nnd Knabeu-Gar der oben.

Junker& Auh Hefen,
die beliebtesten Dauerbrenner, über 60000 Stück im Gebrauch,

zu Fabrikpreisen, sowie

Regulier-Füll-Gefen,
«nr beste Systeme , schwarz, vernickelt, bemalt, emailliert.

Patent -Crasöfem
von Honben, Aachen und Siemens , Dresden.

2sTeu .I IT HSTeu!

Uetrot-Keizöfen,
ohnr Abzugsrohre, kein Dunst,

in größter Auswahl zu billigsten Preise« bei

Hohestraste II , ßk  mtF u■a rm** »» Hohestraste 11,
Düsseldorf, A UgUSI - Düsseldorf.

Special -Gencliäit für Küchen -Einrichtungen.
(Gegründet 1850 ).

selbstgefcrtigte nnd Schalter Fabrikat, in der einfachsten bis feinsten
IW ) Ausstattung. Garantie für Gutbrennen.

SM

958

. Ziehung endgültig am 9 . November er. der

. SO 000 81. Westler Geldlotterie. 342 300 « . .
90 000 , 40 000 , 10 000 , 7300 , 2 mal 5000,.

wnUpUJlIUl ? . 4 mal 3000 , 8 mal 2000 , rc. rc.
' dl (t ^ f t a «• Ziehung am 28 . und 29 . November, *
.71111 ) alter votierte.  per Los 1 M.. 11 Lose 10 M.

HauptgewinnM. 25000, 10000, 5000, 5 ä 1000, 10 i 500 rc. in barem Gelbe.

:Lotterie»er LinderheilDtlr« ciiiiilgcil. üf ä;
Hauptgew. M. 50000, 10000, 5000, 3000, 2000,3ä 1000, 10 ü500,10 ä300,15ä200 ’c.

Jlmrr,Rrgensburgeru.SchneldemShler Lose KÄo m]
Lose empfehlen: Franke & Cie .» Düsseldorf, Königs-Allee 26, Telephon 498.

schwämme
jeder Art, als:

feinste Toiletten-
fchwämme, starke
und feine Wagen¬

schwämme,
kräftige jFenster-

schwämme, ê tra große Bade¬
schwämme zu Kneipp'schen Dou-
chen und Abspülungen, zarte und
weiße Damen - nnd Kinder
schwämme»kräftige Fensterleder

empsiehlt en gros & en detail

Christ. Bertram, Hast.,
gegründet 1848,

Bolkerstr.5 u.Schadowstr. 37.

VerlegtemeineWohimDg
nach 439

Becherstr. I
(Ecke der Winkelsfelderstr .)

Kr . Jansen,
DtLsseldorf-Derendorf.

Getragene Kleider,
Uniformen, Militär -Effekten

werden angekauft von
Engelbert Maurer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39.

LadenlokalZ
mit oder ohne Wohnung Graben¬
straße 17, seither zu Lnxuswarem
Geschäft benutzt, per Januar zn
vermieten. Näh. beim Hatlsbesttzer

Gneisenanstraße 19, 1. Et.
Schönes 175

Unterhaus
in herrschaftlichem geschlossenem
Hanse, init allen Beqnemlichketten,
fünf Räumen und Mansarde zu
vermieten. 175

Wielandstrastc 23.

Kölnerstrastc 13 zu vermieten

6 Zimmer1 (Etage
ganz oder geteilt. Näheres
l78 Börnestratze 1.

Kostüme,
sowie einfache Kleider werden unter
Garantie des guren Sitzens preis-
würdig angefertigt.
360 Thalstratze 73.

I.Rang-Loge 20,
Platz 1 und 2, auf jeden8. Abend
zn vergeben. Näheres in der
Expedition dieses Blattes. 386

Ein 7jähriges 399Acker-
-ii. Karrenpferd

weil überzählig zu verkaufen.
Große Burg bet Unterrath.

EU nechte, Milchkutscher, Mädchen,
"Schweizer n. Enkjnngen stets zu
vermieten. Wwe.Becker, Nenstr.44.

Für Damen!
Hierdurch beehre ich mich den Empfang der nenesten

Herbst- und Winter-Formen
ganz ergebenst anzuzeigen. Alte Filzliiite werden zu
jeder beliebigen Form umgeändert . Kostüm - Hüte in
jeder Farbe und Form stets am Lager.

Um geneigten Zuspruch bittet 694
Henry lienaerts , Schadowstr . 41.

Restanrant Schlösser,
Hst- und Leopoldstraßen -Kcke,

empfiehlt sein ausgezeichnetes

Dortmunder Hier,
reine Weine und vorzügliche Küche,

Mittagslisch im Abonnement,
reichhaltige Tagesplatte , warme Krüstchen.

Carl Schlösser,
I . B.: Fron 4 . « » » Ne.

e# ' 4 ' " • mber »Hr * '

Heinr. Zeck,
18 Orabenatr. +» * Grabenstr. 18.

Anfertigung nach Außer oder Zeichnung.
Reparaturen ' Umänderungen.
Ankauf und Umtausch von alten Juwelen , Gold
768 und Silber zum höchsten Wert.

Max Glaser, ^
Kohlen-Grost- und Meinhanülung. Z

Schtnkelstratze, auf dem Gelände des
Ceniralgüterbahnhofs.

Comptoir: Jmmermannstr. 38. Telephon 572.

Stadt - Theater.
Direktion: Eugen Staegemann.

Dienstag, den 30. Oktovec ,
Der Freischütz

Roinantische Oper in 4 Awzüger,
von E. M. v. Weber.

Reg. O. Fiedler. Dir. I . Güllrich.
A.7'/«U. Opern-Preise. E. lON.

Mittwoch, den 31. Oktobe.
Unoine.

Donnerstag, den 1. November:
fdthello, der Mohr von Venedig.

Freitag, de» 2. November'
Martha, der Markt zn Richmond.
- Samstag, den 3. November:

Zwei glückliche Tage.
Sonntag, den 4. November:

Margarete (Faust) . '
Montag, den 5. November:

Erstes Gastspielv.F. Schweighofer,
s ' Nullcrl.

Matur Wettfedern,
Kannenu.Wettwaren

gut und preiswürdig
empfiehlt

Salomon Frank
393 tu Mettmann.

Neben seinem
Tabak - nnd Cigarren-

Geschäft
empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer- und GlaS-
Bersich.-Gesellsch. Rheinland,

Neuß,
„ der Stuttgarter Lebensver-
sicherungs'Gesellsch.Stnttgart,
„ der Unfallversich. ThuriNgia,

Erfurt, gegr. 1853,
, der Kranken und Stervekaste

der kath. kaufm.Vercinigungen
Deutschlandŝ'

sowie der kath. Idioten - Anstalt
Esten a. d. Ruhr und anderer
nnd ist zujederAuskinift gern bereit
130 August Abels , Hafenstr. il.

Regelmäßige Sampftrsahrieu
zwischen Düssbldort-Resrdt Neuss

und zurück , sowie
Düsseldorf,Hammßrimiinghausen

Uedesheim (Himmelgeist),
Stürzelberg,Benrath (Ordenbach),

Zons, Baumberg, Monheim.
Fahrplanv. 18. 0kl . 1894 ab.

IMisseldorf -Weuss:
Ab Düsseldorf : 8.-, 10.10, 12.45,
3.-, 5.10, 7.30.

Ab Neuss : 6.30, 9.10,11 .20, 1.55,
4.10, 6.20.

Sonntags fällt die erste Tour nach
und von Neuss-Heerdt aus.
Abfahrten in der Richtung

nach Worringen,
von Düsseldorf +n* e 5 *>

Heerdt fll 30 5"
Hamm fll " 6—
Grimlingh. tl2 15 6 30
Uedesheim fl2 43 7—
Stürzelbergjfl — 715
Benrath fl®0 7 4S
Zons fl 45 8—
Baumberg f2 — 81S
Monheim f2 15 8 S0

Abfahrten in der Richtung
nach Düsseldorf

von Monheim f5 30 3 —■
Baumberg f6 46 3 15
Zons f6 —35C
Benrath t® 15 3 ,ä
Stürzelherg f6 30 4 —
Uedesheim f6 45 4 l*
Grimlingh.J j-7—4**
Hamm f7 :5 4 45

„ Heerdt f7 0 5 — ,
an Düsseldorf f7 4S 5 16

An Sonn- und Feiertagen wird
die erste Tour von Monheim eine
Stunde später gefahren. Zu der
mit -j-bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbillete zu er¬
mäßigten Preisen ausgegeben. An¬
legestelle in Düsseldorf: Rhein¬
qual , oberhalb Damm- und
Bäckerstr .-Ecke . Die Fahrkar¬
ten müssen vor Anbordgehen der
Dampfer bei den auf jeder Station
befindlichen Fahrkarten -Ausgaben
gelöst werden.

Oretscbuar «& Cie .»

Dampfschiffahrts Gesellschaft nü'
beschränkter Haftung. 857
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